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Gewaltigſte Offenſive gegen die ſlandriſche Küſte
Der vernichtende Schlag geſcheitert

fin das deutſche Heer und die Marine Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Das dritte Kriegsjahr iſt zu Ende Die Zahl unſerer

Gegner iſt geſtiegen nicht aber ihre Ausſicht auf den End
erfolg Rumänien habt Jhr im Vorjaghre niedergeworfen
Das ruſſiſche Reich erbebt jetzt von neuem unter Eueren
Schlägen Beide Staaten haben ihre Haut für fremde
Intereſſen zu Markte getragen und ſind am Verbluten Jn
Mazedonien habt Jhr den feindlichen Anſtürmen machtvoll
zetrotzt Jn gewaltigen Schlachten im Weſten ſeid Jhr die
Herren der Lage geblieben Feſt ſtehen Euere Linien die
die teure Heimat vor den Schrecken und den Verwüſtungen
des Krieges bewahren

Auch Meine Marine hat große Erfolge errungen ſie
hat den Feinden die Herrſchaft zur See ſtreitig gemacht und
bedroht ihren Lebensnerv

Fern der Heimat hält eine kleine deutſche Truppe deut
ſcches Kolonialland gegen vielfache Uebermacht

Auf Euerer und unſerer treuen Bundesgenoſſen Seite
verden auch im nächſten Kriegsjahr die Erfolge ſein Unſer
wird der Endſieg bleiben

Bewegten Herzens danke i uch in meine 5 erm e n Veſnemn nd Kavallerieverbände griffen einVaterlandes Namen für das was Jhr auch in dem letzten
Kriegszahr geleiſtet habt Jn Ehrfurcht gedenken wir da
bei der tapferen Gefallenen und Verſtorbenen die für des
Vaterlandes Größe und Sicherheit dahingegangen ſind

Der Krieg geht weiter er bleibt uns aufgezwungen
Wir kämpfen ſür unſer Daſein und unſere Zukunft mit ſtahl
jarter Entſchloſſenheit und nie wankendem Mut Mit
wachſender Aufgabe wächſt unſere Kraft Wir ſind nicht zu

wir wollen ſiegen Gott der Herr wird mit

ins ſein h Wilhelm

Boot Tagesbeute 26000 Tonnen
Berlin 31 Juli Amtlich Durch die Täkigkeit

unferer Boote wurden in dem nördlichenSperrgebiet wiederum 26000 Regiſtertonnen
vernichtet

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei bewaffneteengliſche Dampfer einer davon ein Paf e aſer er
Angaben der Leute in den Rekkun ken ürugugayaga

10 537 Tonnen hieß
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Hinter dem Zbrucz
Das Fouvernement Podolien

er Von einem ausgezeichneten Kenner des oſtgaliziſchen
Hrenzgebietes wird uns geſchrieben

Die deutſch öſterreichiſche Offenſive in Oſtgalizien hat
den Grenzfluß Zbrucz an mehreren Stellen überſchritten
Unſere Truppen ſtehen heute am dritten Jahrestag des
Weltkrieges auch in dieſer Länderecke auf ruſſiſchem Boden
Sie treten in ein Gebiet ein deſſen zukünftige Zugehörig
keit zum ruſſiſchen Reiche 53 fraglich iſt Denn hinter dem
Zbrucz beginnt das bisherige ruſſiſche Gouvernement
Podolien Und dieſes Podolien iſt ein Stück der
Ukraine

Podolien hat nach den letzten Zählungen der zariſchen
Regierung rund vier Millionen Einwohner von denen
31 Prozent echte Ukrainer ſind 9 Prozent ſind Juden
2 Prozent Polen das übrige Ruſſen Acht Menſchen von
zundert ſind in dieſem podoliſchen Lande ruſſiſcher Abkunft
Die Vertreter der freien Berufe beſonders die intelligente
Jugend geben ſich ſeit Jahr und Tag als nativnalbewußte
ukrainiſche Patrioten und grundſätzliche Feinde Rußlands
und zwar nicht nur des Zarentums ſondern auch der
Miljukow LwowsoKerenſkiſchen Revolutionsregierung Jhre
Loſung iſt ein Glied der freien Akrainag zu wer
d Was ſagen die Nationalitätenkünſtler der Entente

azu
Die politiſchen Wünſche der Podolier mußten in einem

Staate wie Rußland bisher unterirdiſch bleiben Denn die
ganze ukrainiſche Bewegung überhaupt welche die Ukrainer
als eine ſelbſtändige Nation Europas zur Geltung bringen
will ſtand ſtets vereinſamt und von allen Seiten angefeindet
da Von keiner Seite kam Unterſtützung im Freiheitskampfe
ſelbſt mit Sympathien kargte man Erſt die ukrainiſche
Unabhängigkeitserklärungen in Kiew und Charkow mach
ten auch den Podoliern Mut und der Uebertritt der Mittel
mächte über den Zbrucz wird für dieſe politiſchen Strö
mungen ein übriges tun Das große Hindernis für die
Podolier iſt nur Sie ſind eine anſehnliche gleichartige Be
völkerung aber kein aufgeklärtes bewußtes Volk Der podo
liſche Bauer bildet einen ſehr merkwürdigen Menſchen
typus Er iſt größtenteils Analphabet Von 1000 Köpfenind nur 155 des Leſens kundig Das iſt die niedrigſte 3hfer

aller ukrainiſchen Gebietsteile

agsüber währenden

WTB Großes Hauptquartier 1 Auguſt Amtlich
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die große Schlacht in Flandern hat begonnen

Eine der gewaltigſten des heute Erfolg verheißend zu Ende
gehenden dritten Kriegsjahres

Mit Maſſen wie ſie bisher an keiner Stelle
dieſes Krieges auch nicht im Oſten von Bruſſilow
eingeſetzt wurden griff der Engländer und in ſeinem Ge
folge der Franzoſe geſtern auf 25 Kilometer breiter
Front zwiſchen Noordſchoote und Warneton an Jhr Ziel
war ein hohes Es galt einen vernichtenden Schlag zu führen
gegen die Boot Peſt die von der flandriſchen
Küſte aus Englands Seeherrſchaft untergräbt

Eng gebaute Angriffswellen dicht aufgeſchloſſener Di
viſionen folgten einander zahlreiche Panzerkraftwagen und

Mit ungeheurer Wucht
drang der Feind nach dem 14tägigen Artilleriekampf der
ſich am früheſten Morgen des 31 Juli zum Trommelſeuer
geſteigert hatte in unſere Abwehrzone ein Er überrannte
in einigen Abſchnitten unſere in Trichterſtellungen liegenden
Linien und gewann an einzelnen Stellen vorübergehend
beträchtlich an Boden

n ungeſtümen Get den da e ene ämfpen aus unſererKampfzone wieder hinaus oder in das vorderſte Trichterfeld
zurück Nördlich und nordöſtlich von Dpern blieb das vom
Gegner behauptete Trichterfeld tiefer hier konnte Bix
ſchoote nicht dauernd gehalten werden

Abends auf breiter Front von neuem vorbrechende An
griffe brachten keine Wendung zu des Feindes Gunſten ſie
ſcheiterten vor unſerer neu gegliederten Kampflinie

der kein Opfer ſcheuenden Gegner
Die glänzende Tapferkeit und Stoßkraft unſerer Jn

fanterie das todesmutige Ausharren und die vortreffliche
Wirkung der Artillerie Maſchinengewehre und Minen
werfer die Kühnheit der Flieger und treueſte Pflichterfüllung
der Nachrichtentruppen und anderer Hilfswaffen in Sonder
heit auch die zielbewußte ruhige Führung boten für den

uns günſtigen Abſchluß des Schlachttages ſichere Gewähr
Voll Stolz auf die eigene Leiſtung und den großen Er

1folg an dem jeder Staat und Stamm des Deutſchen Reichs
Anteil hat ſehen Führer und Truppen den zu erwartenden
weiteren Kämpfen zuverſichtlich entgegen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames erſchöpften die Franzoſen erneut

ihre Kräfte im viermaligen vergeblichen Anſturme gegen
unſere voll behaupteten Stellungen ſüdlich von Filain

Weiter öſtlich brachte die kampfbewährte weſtfäliſche
13 Jnfanterie Diviſion dem Feinde wieder eine erhebliche
Schlappe bei Jn friſchem Draufgehen entriſſen die Regi
menter nach kurzer verheerender Feuervorbereitung den
Franzoſen das Grabengewire auf der Hochfläche ſüdlich des
Gehöfts von La BVovelle Ueber 1500 Gefangene von
denen eine große Zahl durch Sturmtrupps aus der Schlucht
nordöſtlich von Troyon geholt wurde fielen in unſere Hand
Erſt abends ſetzten feindliche Gegenangriffe ein die in den
erreichten Linien abgewieſen wurden

Auf dem weſtlichen MaasUfer ſtürmten tapfere badiſche
Bataillone die kürzlich an den Feind verlorene Stellung
beiderſeits der Straße Malancourt Esnes wieder Jn mehr
als 2 Kilometer Breite und 700 Meter Tiefe wurden die
Franzoſen dort zurückgeworfen Ueber 500 Gefangene konnten
eingebracht werden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generaloberſt v Voehm Ermolli
Unſere nördlich des Dnjeſtr nach Südoſten vordringenden

Truppen drängten den Feind der ſich hinter dem Billi Bachezum g wyſe geſtellt hatte in den Flußwinkel von Chotin

Zwiſchen Dnjeſtr und Pruth durchbrach eine Stoßgruppe
ruſſiſche Stellungen an der Bahn Horodenka Czernowitz
während ihr Südflügel ſtarke Entlaſtungsangriffe bei Jwan

koutz abwehrte

Front des Generaloberſt Erzherzog Jceſeph
An den nordöſtlichen Vorbergen und im mittleren Teile

der Waldkarpathen gewannen deutſche und öſterreichiſch
ungariſche Diviſionen in Angriffsgefechten zähe verteidigte
Talſperren

Am Mgr Caſinulul wieſen Gebirgstruppen mehrere An
griffe des Feindes abDieſe böſe Ziffer iſt eineFolge der ausſchließlichen Einführung der e

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Unſere Truppen melden hohe blutige Verluſte

n ſich hältniſſe eine Anmaſſe
bildet
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ruſſiſchen Sprache in allen Volksſchulen Ukrainiſch durfte
man nicht einmal im erſten Schuljahr die unverſtändlichen
Wörter der fremden Sprache erklären Dieſer furchtbar
niedrige Bildungsgrad des Volkes ließ keinen Fortſchritt
im Wirtſchaftsleben aufkommen Selbſt wohlmeinende V
mühungen der Regierung oder des Semſtwes ſcheiterten an
der ehernen Wand des Analphabetismus und der Unken
nis der ruſſiſchen Sprache And ukrainiſche Aufklärungs
und Belehrungsbücher waren als ſtaatsgefährlich verb
Kein Wunder wenn der podoliſche Bauer in der primitiv
ſten Weiſe nach Art der Vorväter ſeinen Acker beſtellt ſein
Vieh züchtet und ſeine Krankheiten heilt

Und dennoch beſitzt dieſer analphobetiſche Bauer eine
eigene Volkskultur welche die Volkskulturen der Polen
Ruſſen Weißruſſen bei weitem übertrifft Die Siedlungen
Bauten Trachten die Nahrung und Lebensweiſe des podo
liſchen Bauern ſtehen viel höher als diejenigen der ruſſi
ſchen weißruſſiſchen polniſchen Bauern Daher aſſimiliert
der podoliſche Bauer alle väuerlichen Anſiedler im eigenen
Lande mit Ausnahme der Deutſchen ſehr leicht und voll
kommen Beſonders blieb die Widerſtandskraft gegen die
Ruſſifizierung groß Der podoliſche Bauer geht mit dem
ruſſiſchen Muſchik niemals Miſchehen ein und lebt beinahe
niemals in einem Dorfe mit ihm zuſammen Die hiſtoriſche
Tradition der ehemals freien Ukraine und der angeſtammte
Haß gegen ſeine bisherigen Bedrücker größtenteils ruſſiſche
und polniſche Großgrundbeſitzer iſt bei dem ukrainiſchen
Bauer ſehr lebendig Seine wirtſchaftliche Lage die ſich
wiederholt in großen Agrarunruhen vor einem Jahrzehnt
geäußert hat iſt heute bedeutend verſchärft Er hat ſich infolge
bedeutender Volkszunahme und unerfreulicher Agrarver

des bäuerlichen Jroletariats ge

e er h t en efand i e Hauet ndrſtrie iſt durch Ueberſchwemmung des

Landes mit billiger Fabrikware zerſtört Die Folge ein
vielfach arbeitsloſes Landproletariat und eine Volksdichte
89 pro Quadratkilometer die höchſte der ganzen Ukraine
e P ltiſch ganz von ſelbſt nach Exploſion und Befreiung
trebt

Wie weit nun in dieſem Gouvernement Podolien der
Krieg als zündender Funke politiſcher Bewegungen wirkey
wird dürften ſchon die nächſten Wochen zeigen

2 aEin Tagesmarſch von Czernowitz
Wien 31 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier wird u a

gemeldet
Abwärts Skala iſt zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr bis auf ein

Dreieck von 12 Kilometer Breite und etwa 15 Kilometer Tiefe
alles Land in unſerer Hand Unſere Truppen ſtehen
einen ſtarken Tagesmarſchweſtwärts von Czer
nowitz Die aus den Waldkarpathen vordringenden öſter
reichiſch ungariſchen Truppen kommen allmählich in günſtigeres
Gelände was ein raſcheres Fortſchreiten der Operationen er
möglichen wird Jn Wißznitz erbeuteten wir ſechs Lokomotiven
und 80 beladene Eiſenbahnwagen

Auch von der Bukowina haben wir trotz hart
näckigen Widerſtandes des Feindes nahezu ein
Drittel der Feindesherrſchaft entriſſen Diekleinen Erfolge der Rumänen im Bereczker Gebirge können weder
den günſtigen Verlauf unſerer Operationen in der Bukowing
hemmen noch unſere Stellungen in Rumänien gefährden

O n

Zwiſchen Stanislau und Ezernowitz
Kriegsbriefe aus dem Oſten

Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsbericht
erſtatters

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Stanislau 29 Juli
Von den Hügeln bei Mytnies ſah ich über die flache

Gnierna hinweg die Waldhügel auf dem Oſtufer Dort
ſchon über 15 Kilometer hinter dem Sereth ſprengten unſere
Küraſſiere hinter den Koſaken Die ruſſiſche Nachhut das
zertrümmerte Gros der 11 Armee ſtrömte gegen die ruſſiſche
Grenze Das war der letzte Eindruck den ich von der Front
der Spitzendiviſion ſüdöſtlich Tarnopol mit nach Süden
nahm Am Abend des anderen Tages hielt der Zug in dem
längſt wie rauſchen die Tage beim Vormarſch wieder
genommenen Kaluſz Das Bild von Tarnopol wiederholt
ſich Schwarze Trümmer umgeben den kleinen Marktplatz
auf dem die Bevölkerung jedem der es hören will das Lefd
der fünf Tage Ruſſenherrſchaft erzählt Der ruſſiſche Ein
bruch nach Kaluſz iſt einer der merkwürdigſten Ueber
raſchungserfolge des Krieges geweſen Am 11 Juli vor
mittags arbeiteten die Bauern von Zagorze und Chooin auf
den Erntefeldern Kein Schuß fiel vor den Stellungen der
Verteidiger Plötzlich erſchienen ruſſiſche Wellen zwiſchen
den arbeitenden Bauern Dichte Kolonnen folgten und
noch ehe ein Schuß fiel waren die Ruſſen in den Stellungen
und nach Kaluſz hinüber Hier war ihre Hauptbeſchäftigung
Plündern und Brennen und Schänden Kolonnen fuhren
hinein um das geraubte Privatgut nach rückwärts zu
ſchaffen Fünf Tage dauerte das Schreckensregiment Es
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iſt aber bezeichnend daß als die Ruſſen auf den Druck von
Norden u Süden die Stadt räumten die Befreier Galiziens
die Anlagen unbeſchädigt fanden Vier Tage ſpäter begann
die Offenſive gegen den Sereth die vielleicht genialſte
Operation des Krieges die in faſt unheimlicher Folgerichtig
keit die geſamte ruſſiſche Front von Norden nach Süden aus
den Angeln hob Am 23 Juli gingen die verbündeten Trup
pen aus der Lomnica Stellung vor Am Abend war bereits
die alte Stellung vor Stanislau erreicht das Waldgebirge
des Czarnylas überwunden Es war der Augenblick da die
große Walze von Norden bereits Bolſzowoe an der Nara
fowka überſchritten hatte Nur bei Stanislau ſelbſt hielten
die Ruſſen noch um den Abtransport aus dem großen
Stapelplatz zu decken Am 24 gaben die Ruſſen Stanislau

als einfacher Soldat und trug den Sarg eines ruſſiſchen
Offiziers mit fünf anderen Soldaten Dann hielt er eine
Anſprache mit den alten Phraſen Rußland müſſe die Frei
heit gegen Deutſchland und Oeſterreich verteidigen Damals
war ſein Teile auf die Armee den er mit allen Mitteln
eines Schauſpielers zu befeſtigen ſuchte auf der Höhe Heute
macht ihm der Soldat die heftigſten Vorwürfe daß er mit
ſeiner Einmiſchung in die Führung das Unglück der Gegen
offenſive verurſocht habe Es ſcheint auch ſicher zu ſein daß
ſeine Verwundung nicht auf ein deutſches Schrapnell wie
behauptet wurde ſondern auf ein Attentat zurückzuführen
iſt Zu viele halten ihn für das Unglück Rußlands zumal
unſer Vormarſch jeden Tag weiter geht und auch ſchon die
Karpathenfront der Furcht von den Rückzugsſtraßen abge

auf
Jn der geräumten Stadt ſpielte ſich ein denkwürdiger

Kampf ab Die Nachhut Koſaken Teile der kaukaſiſchen
Eingeborenen Brigade und einzelne Jnfanterieabteilungen
begannen zu plündern Die Häuſer auf der Geſchäftsſtraße
der Sapiezynska Gaſſe flammten auf Jn dieſem Augen
blick ritten Schwadronen der Ulanen der auf ruſſiſcher Seite
kämpfenden polniſchen Legion gegen die Marodeure an
Ein Oberleutnant dieſer polniſchen Ulanen es ſind Polen
aus dem Königreich die nach der Freiheitsbewegung ihren
geſchloſſenen polniſchen Verband verlangten der ſpäter
bei einer tapferen Attacke gegen Jnfanterie gefangen wurde
erzählte mir daß ſie es einfach nicht mehr hätten anſehen
können wie die wehrloſen Einwohner Polen und Ukrainer
gemißhandelt wurden Der Rittmeiſter befahl den Angriff
Die Koſaken wurden zuſammengeritten Viele Tote be
deckten die Straße Jeder Plünderer wurde niederge
ſchlagen vor die Gebäude Poſten geſtellt Als die Jnfanterie
ſich einmengte wurde ſie zerſprengt Es iſt polniſches
Schickſal daß wir hier und dort kämpfen aber das bren
nende Stanislau die Schreie polniſcher Mütter und Frauen
zeigten uns den eingigen Weg Der iſt von Rußland fopt
Haß gegen Rußland das unſere Städte verbrennt dieſer
niederträchtige Rückzug 15 in Polen und Haß gegen
Rußland das unſere Frauen r Jch ſagte dem Offizier daß viele ſeiner Landsleute in Warſhag zwieſpältig

wären Sie haben es nicht geſehen wer das erlebte zog
den Säbel gegen Rußland das uns nie Gutes tat Das
ſagte ein aktiver ruſſiſch polniſcher Offizier einer von denen
die Stanislau vor dem Schickſal von Tarnopol bewahrt
haben Kein ſchlechter Soldat denn er hat mit ſeinen
Ulanen ſpäter eine glänzende Charge geritten weil man
Soldat iſt und die Pflicht tut

So iſt der größere Teil von Stanislau erhalten worden
Als der junge verbündete Kaiſer heute die Stadt zum erſten
Male als Kaiſer begrüßte fand er auf dem Marktplatz vor
wehenden Fahnen ein freundliches Bild Mit außerordent
licher Lebhaftigkeit nahm er die Huldigungen der Menge
entgegen Da es Sonntag war kam auch die ukrainiſche
Landbevölkerung in ihren bunten farbenſchönen Trachten
zu vielen Hunderten in die Stadt Die großen Läden waren
zwar nur noch traurige Schuttſtätten aber auf dem Markt
platz über den ſich der hohe wuchtige Turm des Rathauſes
erhebt drängten ſich die Bauern vor den offenen Stoff
geſchäften

Die Abfärbung der Ruſſenherrſchaft iſt in Stanislau
nicht ſo ſtark wie in Tarnopol das drei Jahre ununter
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ſchnitten zu werden r n hat
Jn dem Augenblick da Delatyn erreicht war zog ſich auch

die ruſſiſche Armee vor dem Tatarenpaß zurück Die deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Kolonnen folgen mit
großer Schnelligkeit durch das Gebirge nach Jn dem Raume
hinter Stanislau die Kartenblätter können kaum ſo ſchnell
verteilt werden wie die Diviſionen vormarſchieren kam
es nur bei Buczacz und Kolomega zu größeren Nachhut
kämpfen Die Ruſſen ſüchten aus den wichtigen Bahn und
Straßenknotenpunkten naturgemäß die auſ e Vor
räte herauszubringen und leiſteteten iderſtand Jn
Kolomea wurden trotzdem ſehr große Vorräte namentlich
von Benzin erbeutet Was ſonſt überall an Beute einge
bracht iſt läßt ſich bei der Schnelligkeit des Vormarſches noch
gar nicht überſehen Jm Raume öſtlich Brzezany wurde
z B ein größerer Teil der ruſſiſchen ſchweren Artillerie er
beutet 36 Zentimeter Geſchütze und fahrbare Schiffs
geſchütze Planmäßig geht trotz der großen Schwierigkeit
die ſchlechte Wege abgebrannte Brücken zerſtörte Bahnen
bereiten der Vormarſch weiter Unſere Truppen nähern ſich
Czernowitz der Hauptſtadt der Bukowina mit großer
Schnelligkeit Sie ſtehen keine 20 Kilometer vor der wich
e Stadt zu der das große Rückzugsſtraßenſyſtem hin

hrt
Aeberall bis direkt hinter der Front ſieht man in dem

befreiten Land die Bauern an der Arbeit die reiche Ernte
einzubringen Das Grau der marſchierenden Truppen und
die bunten Bauerntrachten miſchen ſich zum erhebenden Bild

dieſer ſiegreichen Sommerwochen Kb
Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Die unerſchütterte Widerſtanöskraft
der Mittelmächte

Eine düſtere engliſche Betrachtung an der Schwelle des vierken
Kriegsjahres

Mit folgenden ſehr peſſimiſtiſchen Ausführungen leitet der
Statiſt eine Nummer vom 14 Juli ein In wenig mehr als

vierzehn Tagen wird der Krieg drei volle Jahre gedauert haben
und die Ausſichten ſind weit weniger befriedigend als wir noch
im Frühjahr erhofften Daß der Feind mehr leidet als wir iſt
nur ein magerer Troſt denn die Bevölkerung der Verbandsſtaaten
übertrifft die der feindlichen Länder insgeſamt um faſt das Sechs
fache Neben dieſer ungeheuren Zahlenübermacht verfügen die
Verbandsſtaaten noch über Hilſsmittel die über jeden Vergleich
hinaus größer ſind als die des Feindes Als der Krieg ausbrach

her Fgi rath hr tAmheſt vrb n Ja t eine Kus wagen elange Kette von leidreilen Tagen das hat Stanisläu zurGenüge erfahren Jn ſeinem ſchönen Park ſtand die ruſſiſche

Artillerie und auf den herrlichen Raſenplätzen brannten
die ruſſiſchen Biwakfeuer denn die Linie ging ja dicht vor
der Stadt Die ſchöne Lindenallee iſt wie durch ein Wunder
erhalten geblieben und zwiſchen der geraden Reihe dunkel
grüner uralter Linden ſieht man noch immer das hübſche
Stadtbild mit dem hohen Turm

Ein merkwürdiges Schauſpiel ſah die Bevölkerung er
in den letzten Wochen vor der Befreiung Kerenſtki erſchien

5è3eeeoeooeeeho r re eh
Zwei Freunoöe

Modernes Märchen von Paul Alexander Schettler
Nachdruck verboten

Ein Zylinder und ein Helm ſchloſſen Freundſchaft mit
einander Sie hingen an ein und demſelben Kleiderſtänder
freilich nur eine kurze Zeit aber dieſe genügte um in ihnen
eine gegenſeitige Zuneigung zu erwecken Noch vor kurzem
hatte den Zylinder die Einſamkeit geplagt zum erſten Male
h atte er in ſeinem Leben ſo etwas wie Langeweile geſpürt
S kr war gewiß nicht verwöhnt er kannte zum Sterben lang
weilige Geſellſchaftsabende Er hatte Audienzen und Be
ſuche hinter ſich Hochzeiten und Begräbniſſe Gelegenheiten
die eben nur ein Zylinder mit heroiſchem Gleichmut zu er
tragen vermag Aber ſeit er zum letzten Male von einer
Abſchiedsfeier nach Hauſe gekommen und an dieſen Kleider
halter geſtülpt worden war war eine endlos lange Zeit ver
gangen ohne daß eine Hand ihm liebkoſend den glänzenden
Biberpelz glatt geſtrichen hätte ohne daß er die gewohnte
Morgenſpazierfahrt durch die Straßen machen durfte Denn
er ging ſelten er fuhr nur Nun aber hing er und fein und
leiſe ſenkte ſich der Staub auf ſeine glänzende Außenſeite
Und der Zylinder verfiel in den Zuſtand aller vereinſamten
Leute er begann zu grübeln

Seltſam dachte er ganz ſeltſam welch eine Zeit
herrſcht heute daß man mich vergeſſen konnte mich den
Freund der Ariſtokraten Ob es wohl meinesgleichen ebenſo

ht Ob ſie am Ende eine neue Mode aufgebracht haben
oder ob es noch etwas Vornehmeres gibt als meines

en Wenn ich doch wenigſtens noch einmal eine
pazierfahrt durch die Stadt machen könnte um zu ſehen

che Mode heute herrſcht
Da kam ein unerwarteter Gaſt der Helm am Kleider

tänder zu Veſuch Die Begrüßung zwiſchen den beiden ſehr
verſchiedenartigen Leutchen fiel wie man ſich denken kann
zuerſt ſehr kühl und mißtrauiſch aus Der Zylinder war
Höflich und diſtingutert wenngleich es ihm ſcheußlich pein
lich war daß ihn der Staub eines langen Wartens und Grü
belns bedeckte Aber der Helm ſah durchaus nicht ſauberer
aus Nicht allein daß Staub und Schweiß ihm alles Glän
zende genommen hatten er war auch noch und das priate der
Helm ſogar mit einem gewiſſen Stolz r

Wioe räuſperte ſich der Zylinder höflich erſtaunt als
ſie deshalb ins Geſpräch gekommen waren iſt denn die
neueſte Mode äh ein Hut der durchlöchert iſt

Verſteht ſich Kamrad ſchnarrte der Helm mit oder
ohne Löcher ganz gleich aber ein Helm muß es ſein
Zylinder heute durchaus unmodern

Dem Zylinder gab es einen Stich Das Wort un
modern war ſür ihn der Tod uny er hätte gern dem derben
Helm recht von oben herab eine Abfuhr erteilt Aberer beſann ſfich daß er ja beſtaubt und aus der Mode ge
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niemand vorhanden der glaubte daß wenn der Krieg dret Jähre

dauere die Mittelmächte noch genug Männer und Geld haben
würden den Krieg fortzuſetzen Je beſſer man unterrichtet war
um ſo völliger war man doſſon ſicher daß bei allgemeiner Wehr
pflicht Völker die es umernehmen eine ſ a zahlen
mäßige Uebermacht zu kärnpfen buchſtäblich erſchöpft ſein würden
wenn es ihnen nicht in den erſten paar Monaten gelänge ihrKriegsziel zu erreichen Die Erfahrung hat gezeigt daß wir alle
unrecht hatken und daß Deutſchland und OeſterreichUngarn heute

kommen war Er fragte alſo etwas unſicher Seit wann
wenn ich fragen darf hat ſich dieſer Geſchmacksunfug äh

Umſchwung vollzogen tSeit dem Krieg grunzte der Helm
Krieg ſäuſelte entſetzt der Zylinder Das iſt ja ent

ſetzlich And davon weiß ich gar nichts
Hm brummte der Helm und raſſelte unruhig mit der

Schuppenkette Was ſollen Sie vom Krieg wiſſen Ver
ehrteſter Erleben muß man das mit dabei ſein Tag und
Nacht und dann ſelbſt ein paar Kugeln abbekommen
und dann kann man davon reden Er verfiel in ein dumpfes
Brüten

Aber warum ſchweigen Sie lieber Freufnd begann
der Zylinder wieder glauben Sie das intereſſiert mich
Wenn man wie ich ſo monatelang abgeſchnitten von aller
Z71 ſeine Tage verbringen muß reden Sie erzählen

ie
Hm ſagte der Helm ich habe nur kurzen Urlaub

aber wenn Sie s intereſſiert will ich erzählen
Und er ſprach von ſeinem Auszug in Feindesland von

Kämpfen und Schlachten von ſchweren Tagen und ſiegreichen
Stunden Und wer der Helm erzählte ſchien es dem
Zylinder plötzlich als ob der alte Helm in neuem Glanze er
ſtrahlte oder war es nur die Mittagsſonne die einen Schein
auf die Pickelhaube warf Der Helm W von morgens
bis abends und dann wieder den nächſten von morgens
bis abends und ſo fort bis ſein Urlaub herum war Der
Zylinder aber hatte wie gebannt all dieſem gelauſcht ine
Eitelkeit war zuſammengeſchrumpft eine ungeheure Hoch
achtung erfüllte ihn vor dem glücklicheren Nachbar

die Abſchiedsſtunde ſchlug waren ſie Freunde ge
worden

Nun wollen Sie wieder hinaus fragte der Zylinder
Hel Bis der Friede erkämpft ſein wird ſagte kurz der
Helm

Und dann
Dann Der Helm lächelte Wird es an Jhnen ſeinmein Werk fortzuſetzen Wollen Ste das
Das will ich gelobte der Zylinder Jch werde alſo

dann wieder e werden glauben Sie
Glauben Das weiß ich rief der Helm rer

Warten Sie auf mich lieber Freund wenn ich wieder
komme wird Jhre Zeit kommen Gott befohlen

Seitdem hängt der Zylinder wieder allein an ſeinem
Kleiderſtänder

Die Zeit vergeht langſam Aber ſeltſamder Zylinder empfindet nichts mehr von Langeweile von
Müdeſein Ex achtet nicht des Staubes der ſich auf ihn legt
Er denkt an ſeinen Freund den Helm den er draußen in der
Schlacht weiß er träumt von ſeinen 2 voll Not und
Sieg und indem er ſtill und gefaßt der Wiederkehr ſeines

cheſter Guardian

T uhit ſo geh wie ter rer R enTonnage aufweiſen Noch immer harrten die engliſchen Reeoer
der Einlöſung der Verſprechungen Lloyd Georges wenn auch an

noch immer imſtande ſind zu kämpfen ja mehr noch wie ſie dieſe

gegen
enswerterihre Gegner zu eröffnen wo was no nsweiſt an im erſten Angriff Erfolg hatten Wir müſſen

Woche an der Yſermündung daben eine
ch bem

alſo offen eingeſtehen daß die beſtunterrichteten Leute der an derSiege Jiſſcnen marſchierenden Länder mit ihren Annahmen

gänzlich im Unrecht waren und daß tatſächlich De tſchland und
terreich Ungarn eine Kampfkraſt an den Tag legen die dietunterrichefe ich hielten Man beachte daß

der A noch vor unſerer Gegenoffenſive in Galizien ge

ſchrieben iſt Red pIn einem weiteren Aufſatz der den Vorgängen in Frankreich
und der letzten Rede Painlevés gewidmet iſt wird dann zu n

das Verhalten der Regierung als leuchtendes
Beiſpiel noch einmal gerühmt und das der engliſchen wie folgt
dazu in Gegenſatz geſtellt Wir ſind wie Kinder be andelt worden
die ſchlechte Nachrichten nicht hören dürfen die vielmehr bei guter
Laune erhalten werden müſſen indem man ſie fortwährend täuſcht
Wir hatten die Expedition nach Meſopotamien Was wußten
wir von der Art ihrer Durchführung bis Unglück auf r
die weitere Verheimlichung der Wahrheit unmöglich machte Wir
haben den großen Fehlſchlag vor Konſtantinopel gehabt Was
haben wir ſelbſt heute noch von ſeinen Urſachen und der Behand
lung der daran Schuldigen gehört Wir erleben ferner die

Boot Bedrohung wie man V beſchönigend nennt Und im
Beſitz der ten Flotte der Welt und aller Erfinderkraft des
eigenen Volkes und der Verbandsgenoſſen haben wir ſo gut wie
nichts getan um ihr ein Ende zu machen Endlich ſehen wir die
Hauptſtadt des Reiches immer aufs neue aus der Luft überfallen
und bombardiert werden ſehen die Angreifer ſo lange bleiben
wie ſie es für ſicher halten und alsdann mit ebenſowenig Schaden
heimkehren wie die ihn erlitten die ſo taten als verteidigten ſie
uns Wohin wir alſo blicken finden wir nichts als n
an allen höheren Stellen Daß unſere Leute ſo tapfer ſind wie
die Franzoſen ebenſo bereit jeder Gefahr zu trotzen der über
nommenen Pflicht treu ergeben bezweifelt niemand Aber all
ihr Heldentum ihre Opferwilligkeit bedeuten nur nichts weil es
ihren z und bürgerlichen Führern an Fähigkeit fehlt

In dieſem Ton geht es durch alle Aufſätze des Heftes das
ganz wie eine Anklageſchrift wirkt Auch ein ſolcher über die
ruſſiſche Offenſive die ſie freudig begrüßt aber nicht übergroße
Hoffnungen auf ſie ſetzt klingt in folgende Worte aus Rußland
hat wunderbare Fortſchritte in ſeiner Selbſtausrüſtung gewmacht
aber voll h iſt es nicht Und wenn wir daher auch den
Beginn ſeiner Offenſive als höchſt bedeutungsvoll willkommen
heißen müſſen wir dies doch um eine Enttäuſchung zu vermeiden
berückfichtigen Rußland hat ſelbſt nicht den großen Krebit um
die gewaltigen Summen aufzunehmen die es braucht Werden
England und die Vereinigten Staaten es mit dem Nötigen aus
rüſten und dies ſchnell genug tun Wir möchten unſere Leſer
offen fragen Halten ſie für wahrſcheinlich daß eine Regierung
die zugibt daß ſie nicht einmal genug Luftſtreitkräfte hat um
London zu verteidigen Rußland mit allem Nötigen verſehen
wird Und wenn England verſagt können wir ruhig und im
Ernſt die Vereinigten Staaten bitten die Laſt auf ſich zu nehmen
a da zu tun was die Kriegführenden in drei Jahren nicht getan

aben

n für ganz unmö

Der UBoot Krieg

Kein Rückgnung der U Bootleiſtungen
Die Baſler Blätter berichten der Marinemitarbeiter des Man

ſchreibt daß die bisher vorliegenden Nachrichten
ber die Verluſte der Schiffahrt durch die Tauchboote im Mon al

c gang à neten
dem guten Willen des Miniſterpräſidenten niemand zweifelt

Verſenkt
Kopenhagen 31 Juli Das Miniſterium des Aeußern gibt

bekannt däniſche Dampfer Rigmor iſt am 29 Juli auf
der Reiſe von Göteborg nach Rouen mit Stückgut verſenkt wor
den Die Beſatzung iſt gerettet und in Bergen gelandet worden

Freundes en bereitet er ſich auf ſein Werk vor das würdig
ſich der kühnen Taten des Helms erweiſen ſoll das Friedens
werk

Hagemann über Theater und Kultur
Ueber die Beziehungen des Theaters zur Kultur der

Zeit ſpricht ſich der Mannheimer HoftheaterJntendant Dr
Karl Hagemann in der Jlluſtr Zeitung wie folgt aus

Daß die Schaubühne eine Kulturmacht werde und ſei
das iſt wohl in erſter Linie t jeden Zeitabſchnitt die große
Aufgabe des Theaters geweſen dahin zu wirken iſt auch
heute die unbedingte Pflicht aller derer die hier leitend
und ſchaffend zu tun haben Die ubühne kann nicht
anders gefaßt werden denn als künſtleriſcher Ausfluß der
Lraſgeder Kultur d h der in der Geſellſchaft waltenden

rä
Der nutzbare Wert oder Unwert der künſtleriſchen d H der
n eethiſchen Geſamterſcheinung der öffentlichen Schau

bühne zieht ſeine Bedingungen aus dem Zuſtande und aus
den Entwicklungsrichtungen unſerer Kultur Das Theater
iſt nur eine Spitze unter anderen die durch das Zuſammen
wirken von ren veranlagten Menſchen aus dem ſtets
durch zahlreiche Kräfte kräuſelnd bewegten Frie der Kul
tur e wurde unterſcheidet ſich aber inſofern
von den übrigen Kunſtzweigen als es mehr als ſie unmittel
bar auf der ethiſchen und äſthetiſchen Volkskraft ruht e
Deutſchen Reiche ſind heute ungefähr 24 000 Schauſpieler
tätig die aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammen
ſtrömen Und das Publikum des Theaters übertrifft ſchon
an Zahl das Publikum der übrigen Kunſtzweige um ein
Vielfaches Beziehungen unſeres Theaters zum Volksganzen
wird man aber niemals ungeſtraft lockern dürfen Jn
unſeren Tagen weniger denn je Die Schaubühne war und
iſt das Forum für künſtleriſche Gebilde aus den vielfach in
und durcheinandergreifenden Kräften des en
menſchlichen Trieblebens das in dieſen künſtleriſchen Ge
bilden in den dramatiſchen Kunſtwerken nach ſittlichen Kon
ſequenzen T oder nicht geregelt erſcheint und das ſich
u Macht Pflicht und Rechtsfragen verdichtet allen vern weil es alle trifft alle angeht So war es und ſo
ürfte es auch bleiben Dabei wird das h um ſo ge

ſchloſſener ſein je geregelter und gafeſtioter ie Weltanſchau
ung der Ausübenden und vor allem auch der Genießenden
iſt die en und die Kunſtanſchauung Nicht
uletzt auch die t die gert u geoſſenen hie chen Urteilen der lebhafte unerläßliche

ſpruch auf höhere künſtleriſche Bedingungen nach denen
das Drama für ſich abzulaufen hat und nach denen es von
Bühnenkünſtlern darzuſtellen iſt Auf der Szene und im

rterre Kulturmenſchen beſſer Zeitmenſchen weil man
ultur ſo leicht mit Bildung oder gar mit Wiſſen verwechſeit denn hatte n wir ein Theater hätten wir das Theater

te der ethiſchen äſthetiſchen und re Verhältniſſe

mit
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